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InformatIon zur GeschIchte und sItuatIon der orGel In der Grossen KIrche zu leer 

O R G E L

 
G R O S S E  K I R C H E  L E E R

H e l f e n  S i e
mit einer spende oder Patenschaft 

unser musikalisch und kulturhistorisch  

wertvolles Instrument zu bewahren!



2

Inhalt        

3 die orgel im Jahrhundertlauf 

4 ein Klangraum erster Güte

6 Worum es geht - erweckung aus dem dornröschenschlaf

9 cierlijk bewerkt - die Geschichte der orgel

12 «die orgel - Kulturbotschafterin  

 der ostfriesischen orgellandschaft»

13 Werden sie Patin oder Pate

14 Plan zur restaurierung und rekonstruktion

15 Projektierte disposition 2017

16 Pfeifen und register zur Patenschaft - Preisliste

17 anmeldeformular zur spende/Patenschaft 

19 Projektträger und Kontakt, Impressum

Links: Die Orgel während des Umbaus 

durch Paul Ott, um 1955

Foto: Walter Kaufmann

Rechts: Große Kirche Leer, um 1850, 

unbekannter Künstler, 

Ev.-ref. Kirchengemeinde Leer

Unten: Freilegung der Farbschichten am 

Hauptwerksgehäuse 1766-1850



3

1609   
Renaissance         
eine der ältesten orgeln ostfries-
lands, erbaut von marten de mare, 
unter Verwendung der orgel aus dem 
Kloster thedinga

1763-66   
Hochbarock      
das einzige Werk des Groninger  
arp schnitger-nachfolgers albertus  
anthoni hinsz in deutschland                 

1845-50  
Spätblüte des  
ostfriesischen Orgelbaus
Wilhelm caspar Joseph höffgen, um-
gestaltung und Vergrößerung, letzter 
großer Barockprospekt ostfrieslands

1953-55 
Umbau durch Paul Ott mit  
gravierenden Fehlern  
schwergängige mechanik,  
Veränderungen am historischen  
Pfeifenwerk, unzureichende  
Windversorgung

1966/1971 
Ahrend & Brunzema   
Konsolidierungsarbeiten an der 
Windversorgung, neubau der zungen, 
nachintonation
1966 nachbearbeitung des  
hauptwerks und des Pedals
1971 nachbearbeitung der  
rückpositive
 

2014-15 
Ahrend Orgelbau 
restaurierung 1. Bauabschnitt: 
rekonstruktion der spielanlage am 
hauptgehäuse, neue traktur,  
Überarbeitung der Windladen, anlage 
des zu rekonstruierenden oberwerks

2017 (projektiert) 
Ahrend Orgelbau
restaurierung 2. Bauabschnitt:  
rekonstruktion des oberwerks, 
neuanfertigung der Prospektpfeifen, 
restaurierung des historischen  
Pfeifenwerks, austausch minderwerti-
ger Pfeifen

Die Orgel 
im Jahrhundertlauf
 
Stationen der Entstehung und Restaurierung
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die Große Kirche leer prägt seit mehr als 200 Jahren das stadtbild. sie wurde 1785-87 für die 

evangelisch-reformierte Kirchengemeinde neu erbaut, als die mittelalterliche lIudGerIKIrche am 

Westerende wegen baulicher mängel nicht mehr zu halten war. die Gemeinde, die bereits im Jahre 

1524 das reformatorische Bekenntnis angenommen hatte, errichtete die Kirche in einer architektur, 

die den ansprüchen einer Predigt- und Versammlungsstätte sowie eines Konzertsaales in idealer 

Weise gerecht wird. 

Die Große Kirche Leer

Ein Klangraum 
erster Güte
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die Kirche wurde durch den 
zimmermann und Baumeis-
ter Isaac Woortmann als 

spätbarocker zentralbau über einem 
achteckigen Grundriss errichtet. Im 
Inneren betont eine umlaufende em-
pore den fast runden zuschnitt der 
Kirche, der sich an der noorderkerk 
amsterdam orientiert. der turm wurde 
im Jahre 1805 vollendet und ist ein 
allseits sichtbares Wahrzeichen der 
stadt leer. er trägt auf seiner spitze 
eine große Wetterfahne in form eines 
stolzen dreimasters, des “schepken 
christi“. 

die turmseite wird von der über 400 
Jahre alten orgel eingenommen. die 
renaissance / Barock-orgel von  
marten de mare (1609 und älter) 
und alBertus anthonI hInsz (1763 - 
1766) wurde in die neu erbaute Kirche 
übernommen. hier erfuhr sie in den 
folgenden Jahrhunderten weitere Ver-
größerungen. die renaissance-Kan-
zel wurde wie die orgel im Jahre 1609 
erschaffen. der romanische taufstein 
(um 1200) stammt aus vorreforma- 
torischer zeit. der abendmahlstisch 
stammt aus dem Jahr 1787.   

der 2004 gegründete „Kirchbauverein 
Große Kirche leer e.V.“ initiierte im 
auftrag des Kirchenrates die denkmal-
pflegerisch vorbildliche restaurierung 
der Großen Kirche, deren Wiedereröff-
nung am 26. februar 2012 nach dem 
erfolgreichen abschluss der arbeiten 
festlich gefeiert wurde. 

die besondere Bedeutung der Großen 
Kirche leer kommt darin zum aus-
druck, dass die Bundesregierung die 
restaurierung der Kirche und orgel 
aus dem denkmalschutz sonderpro-
gramm II förderte.

die Große Kirche leer zählt dank ih-
rer architektonik und akustik zu den 
besten Konzerträumen des nord-
westens und wird von renommierten 
festivals als spielstätte geschätzt. 
hier finden seit über 50 Jahren die 
großen chor-orchester-aufführungen 
der überkonfessionellen Kantorei leer 
statt. für orgelmusik bietet die Große 
Kirche einen durchsichtigen und ver- 
edelnden Klangraum erster Güte.  

Konzert mit dem Schulchor des 

Ubbo-Emmius-Gymnasiums Leer und 

der Kantorei Leer am 9. Juni 2013

Foto: Bodo Wolters
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Worum es geht

Erweckung aus dem 
Dornröschenschlaf
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sie ist im Grundbestand über 400 Jahre alt und wurde im 18. und 19. Jahrhundert von namhaften 

orgelbauern zur großen stadtorgel ausgebaut. ein durchaus ambitionierter restaurierungsumbau in 

den 1950er Jahren kam deutlich zu früh. Interessante konzeptionelle Ideen konnten technisch nur 

ungenügend umgesetzt werden. Bei der restaurierung des historischen Pfeifenwerks wurden  

gravierende fehler gemacht. minderwertige materialien hinterlassen bis heute den eindruck eines 

flickwerks. es ist an der zeit, diese fehler zu korrigieren und die ursprüngliche Qualität dieses  

majestätischen Instruments zurückzugewinnen.

die orgel soll in den nächsten 
Jahren von der renommier-
ten orgelbauwerkstatt ahrend  

restauriert werden“, erklärt Winfried 
dahlke, landeskirchenmusikdirektor 
der evangelisch-reformierten Kirche 
und orgelrevisor für den ev.-luth. 
sprengel ostfriesland-ems. „die res-
taurierung berücksichtigt die gesamte 
orgelgeschichte, ohne jedes einzelne 
stadium vollständig wiederbringen zu 
können. es gilt, diese großartige stadt- 
orgel im Geiste der verschiedenen 
epochen zu rehabilitieren. sie wird in 
der hervorragenden akustik der Gro-
ßen Kirche alle Jahrhunderte in einer 
harmonie verschmelzen und künfti-
ge Generationen für ihre vielseitigen 
Klang-facetten begeistern“.  

Im Jahr 2014 wird orgelbaumeis-
ter hendrik ahrend, Inhaber der be-
rühmten Werkstatt JÜrGen ahrend 
orGelBau, mit einem ersten Bauab-
schnitt beginnen, für den 210.000 €  
vorgesehen sind.  

„um die restaurierung konsequent 
fortzusetzen, sind weitere 600.000€ 
notwendig. dafür hat die orgelbau-
werkstatt ahrend das Jahr 2017 für 
uns freigehalten“, erklärt Winfried 
dahlke. „um dieses große ziel zu er-
reichen, sind wir maßgeblich auch auf 
öffentliche förderung und spenden 
angewiesen.“

die Voraussetzungen für die orgel- 
restaurierung sind geschaffen. die 
bauhistorisch bedeutende Kirche wur-
de in den Jahren 2010 bis 2012 auf 
denkmalpflegerisch höchstem niveau 
restauriert, wofür sich die Bundes- 
regierung durch die Gewährung zweier 
fördertranchen stark engagierte. 

die Große Kirche gilt als einer der bes-
ten Konzerträume des nordwestens. 
dank der überragenden akustik be-
steht hier ein einmaliges kulturelles 
Potential. 
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Die Orgel vor dem Umbau durch Paul Ott (vor 1953), Foto: Walter Kaufmann
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Cierlijk bewerkt
Ausgangpunkt der Restaurierungdie orgel der Großen reformierten Kirche zu leer kann auf eine über 400-jährige Baugeschichte 

zurückblicken. Im Jahre 1609 verfertigte marten de mare unter Verwendung einer älteren  

de mare-orgel aus dem Kloster thedInGa ein neues Instrument im stile der renaissance für die 

alte lIudGerIKIrche am Westerende. mit ihrem Pfeifenbestand zählt sie zu den ältesten orgeln 

ostfrieslands. 

1763-66 wurde die de mare-orgel  
durch den Groninger schnitger-nach-
folger alBertus anthonI hInsz  zur 
Barock-orgel ausgebaut. dazu wurde 
sie mit neuen Windladen versehen 
und um ein rückpositiv erweitert. die 
neuen Klaviaturen waren nach anga-
be des Weeneraner organisten marten 
Jellen „cierlijk bewerkt“.
  
1787 wurde die orgel von Johann 
frIedrIch WenthIn annähernd un-
verändert in die neu erbaute Kirche 
transloziert. 1845 projektierte der 
emder orgelbauer WIlhelm casPar 
JosePh hÖffGen eine dringend not-

wendige reparatur und Vergrößerung. 
die orgel erhielt erstmals ein eigen-
ständiges Pedalwerk. das rückpositiv 
wurde als oberwerk auf das haupt- 
gehäuse versetzt und der Prospekt mit 
neuer, feiner Bildhauerarbeit verziert. 
hÖffGen verstarb über dem unvoll-
endeten Projekt. der junge orgelbauer 
Brond de GraVe – WInter, sohn 
des damaligen organisten Johann 
JÜrJen WInter, führte die orgel- 
erweiterung erfolgreich zum abschluss. 

nach dem zweiten Weltkrieg war 
die orgel, die nach 1850 in anpas-
sung an den zeitgeschmack mehrere  

charakteristische stimmen eingebüßt 
hatte, dringend reparatur- und restau-
rierungsbedürftig. In einer Phase des 
kirchenmusikalischen Wiederaufbaus 
unter Kantor schulz wurde ein um-
fassender orgelumbau  geplant, mit 
dem der Göttinger orgelbauer Paul 
ott beauftragt wurde. 
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das oberwerk wurde entfernt. statt-
dessen wurden zwei neue rück-
positive als jeweils eigenständige 
manualwerke geschaffen, die unter  
Beratung von regierungsbaurat  
dIetrIch mÜller-stÜhler in die 
Brüstung der wenige Jahre zuvor ver-
größerten chorempore integriert wur-
den. seitdem verfügt die orgel über 
drei manualwerke.

die aufstellung hinter dem  
neuen freistehenden spieltisch 
erwies sich für den chor leider 
als akustisch ungeeignet.

In einer linie mit den rückpositiven 
wurde auf der empore ein freistehen-
der spieltisch eingerichtet, von dem 
aus ein kompliziertes system von Wel-
len und abstrakten die mechanischen 
zugbewegungen in alle sektionen der 
orgel überträgt. Von diesem spieltisch 
aus sollte die Kantorei begleitet und 
geleitet werden können. leider erwies 
sich der aufstellungsort für den chor 
als akustisch ungeeignet, sodass sich 
die entscheidung für den komplizier-
ten freistehenden spieltisch, der eine 
bis heute sehr schwergängige spielart 
mit sich bringt, als gravierender fehler 
herausstellte.

mit der schaffung der zwei rückposi-
tive, die in annäherung an die haupt- 
orgel ebenfalls mit Bildhauerarbeit 
verziert wurden, erhielt die orgel kon-
zeptionell ein alleinstellungsmerkmal 
in norddeutschland. die umge-
staltung des Prospekts mit den auf 
16-fuß-länge erhöhten Pedaltürmen, 
der Wegnahme der Bekrönungen und 
dem Bau zweier eigenständiger rück-
positive kann im Kontext des Wieder-

aufbaus der 1950er Jahre als ambi- 
tionierte leistung gewürdigt werden. 

allerdings erwies es sich bereits un-
mittelbar nach dem orgelumbau, 
dass in klanglicher und technischer 
hinsicht erhebliche defizite geblieben 
waren. Immer wieder musste der or-
gelbauer ott gerufen werden, der die 
mängel aber nicht abstellen konnte 
und schließlich nicht mehr anreiste. 
die Gemeinde wandte sich an die jun-
gen orgelbauer JÜrGen ahrend und 
Gerhard Brunzema. In zwei Bauab-
schnitten wurde die orgel 1966 und 
1971 durch ahrend & Brunzema 
klanglich und technisch konsolidiert. 
sieben neue zungenregister von her-
vorragender Qualität, eine nachinto-
nation des Pfeifenwerks sowie eine 
stabilisierte Windversorgung trugen 
zur wesentlichen Verbesserung des In-
strumentes bei.

Bis zu 500g Kraftaufwand sind erforder-

lich, um eine Taste zu drücken
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originalsubstanz ging verloren 
und ergänzungen wurden aus 
minderwertigen materialien zu-
sammengezimmert 

dennoch musste in jener Phase der 
Konsolidierung durch ahrend & 
Brunzema aus finanziellen Gründen 
manches im stadium des Provisori-
schen stehen bleiben. das Gehäu-
se hat unter dem umbau durch ott 
schwer gelitten, originalsubstanz ging 
verloren und ergänzungen wurden aus 
minderwertigen materialien zusam-
mengezimmert. die Prospekt-Konso-
len neigen sich bedenklich nach un-
ten. die mechanik geht viel zu schwer 
und unpräzise. die substanz des his-
torischen Pfeifenwerks wurde von ott 
tiefgreifend verändert. Im Prospekt 
der gesamten hauptorgel erinnern 
minderwertige Pfeifen aus zink an den 
materialmangel der zwischen- und 
nachkriegszeit. 

mehr als vierzig Jahre nach den Kon-
solidierungsarbeiten durch ahrend & 
Brunzema ist eine umfassende  re-
staurierung der wertvollen substanz 
unter Berücksichtigung charakteristi-
scher elemente des zuwachses drin-
gend geboten.

dies entspricht der Kernforderung 
einer internationalen expertenkon-
ferenz, die sich am 12. Januar 2012 
mit der orgel in der Großen Kirche be-
fasste. an der Konferenz nahmen die 
orgelbauer hendrik ahrend [d]), Bern-
hard edskes [nl], henk van eeken 
[nl], Bartelt Immer [d], heiko lorenz 
[d], friedemann seitz [d],  munetaka 
Yokota [J], die orgelsachverständi-
gen lKmd Winfried dahlke [d], Koos 
van de linde [nl], Johann norrback 
(Goart) [s]), reinhard ruge [d], axel 
unnerbäck [s] und die orgelprofes-
soren Prof. hans davidsson [usa/s] 
und Prof. edoardo Bellotti [I/usa] teil. 

In der expertenrunde herrschte  
einigkeit darüber, dass die haupt- 
orgel mit hauptwerk, oberwerk und 
Pedal in dem historischen Bestand 
von de mare, hInsz und hÖffGen 
umfassend restauriert bzw. rekonstru- 
iert werden sollte. der schwedische 
orgeldenkmalpfleger axel unnerbäck 
und orgelprofessor hans davidsson 
erkannten in den hinzugefügten rück-
positiven elemente von besonderer 
expressivität (davidsson) bzw. kon-
zeptioneller seltenheit (unnerbäck) 
und plädierten für eine Integration 
dieser elemente in das restaurie-
rungsprojekt. der italienische orgel-
professor edoardo Bellotti hob hervor, 
dass insbesondere die ahrend & 
Brunzema – zungenregister der orgel 
„Personalität“ verliehen. 

die restaurierung der wertvollen 
historischen substanz ist drin-
gend geboten

die geplante restaurierung berück-
sichtigt alle geschichtlichen stadien 
dieser orgelentwicklung, ohne ein ein-
zelnes stadium bis in die letzte Kon-
sequenz wiederbringen zu können. 
es gilt, im Geiste der verschiedenen 
epochen eine einmalig konzeptio-
nierte stadtorgel zu restaurieren und 
zu rekonstruieren, die in der hervorra-
genden akustik der Großen Kirche alle 
Jahrhunderte in einer harmonie ver-
schmelzen lässt, zukünftige Generati-
onen für die vielseitigen facetten der 
orgelmusikliteratur begeistern kann 
und umfassend für die ausbildung 
und Konzert genutzt werden kann.

 
  

Aus der Chronik des Pastors Wessel Onken  

von 1763: «anno 1609 heft Martinus de 

Mare, orgelmaker und  Borger tho Bremen 

dit Werck gemaket» 

Pfeifen der Rohrflöte 8-Fuß aus dem 16. 

und frühen 17. Jahrhundert
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«Die Orgel - Kulturbotschafterin 
der Ostfriesischen Orgellandschaft» 

Winfried dahlke, der als or-
ganist an der Großen refor-
mierten Kirche in leer selbst 

regelmäßig an der orgel spielt und 
außer den kirchlichen Ämtern weitere 
funktionen innehat – direktor des or-
Ganeums (Weener), lehrbeauftragter 
der hochschule für Künste (hfK, Bre-
men) und mitglied des arp schnit-
ger-Instituts für orgel und orgelbau an 
der hfK – sieht die 1609 begonnene 
orgel auch als Juwel innerhalb der 
weltweit bekannten orgellandschaft 
ostfrieslands. 

dieses Instrument, das von seinem ur-
sprung zu den ältesten ostfrieslands 
zählt, wird nach seiner restaurierung 
mit einem hochqualitativen Pfeifenbe-
stand aus sechs Jahrhunderten ein im 
nordwesten einzigartiges Kompendi-
um der orgelkunst darstellen.

„Jahr für Jahr kommen Kirchenmusiker 
und organisten aus Japan, australien, 
russland, Korea, den usa und ande-
ren ländern der erde zu uns, um an 
den alten Instrumenten zu studieren. 
diese orgel hat in besonderer Weise  
das Potential zur Kulturbotschafterin.“

Links: Winfried Dahlke am historischen 

Spieltisch der Arp Schnitger-Orgel in 

Weener, Foto: Hinrich Kuper

Unten: Trompetenregister aus der  

Renaissance im Hauptwerk der Orgel in  

der Großen Kirche zu Leer
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der erste Bauabschnitt der or-
gelrestaurierung (2014/15) im 
umfang von 210.000,- € wird 

durch mittel der Bundesregierung 
(denkmalschutz sonderprogramm II), 
durch zuwendungen der eWe-stif-
tung, der Gerhard ten doornkaat Kool-
man-stiftung, der niedersächsischen 
sparkassenstiftung, der evange-
lisch-reformierten landeskirche, des 
Kirchbauvereins Große Kirche leer 
e.V., des handelsvereins leer e.V., 
der stiftung der metallindustrie im 
nord-Westen / oldenburg, des lions-
clubs leer und vielen einzelspenden 
finanziert. danke!
für den größeren zweiten Bauab-
schnitt müssen die mittel noch einge-
worben werden.

Wir möchten sie herzlich einladen, 
sich durch Übernahme einer Paten-
schaft  für eine oder mehrere Pfeifen 
an der finanzierung unseres Projektes 
zu beteiligen!

die Pfeifen der Principale bilden die 
hauptregister unserer orgel. Weil die 
Prospektpfeifen aus hochwertigem 
zinn gefertigt waren, wurden sie im 
Jahre 1917 zu rüstungszwecken ein-
geschmolzen. In der folgenden man-
gelzeit wurden sie durch solche aus 
minderwertigem zink ersetzt. damit 
die orgel klanglich und optisch wieder 
in ihrer ursprünglichen schönheit er-
strahlen kann, sollen im zuge der or-
gelrestaurierung alle Principalpfeifen 
aus reinem zinn rekonstruiert werden. 
dabei handelt es sich um die sichtba-
ren Pfeifen des orgelprospekts. 

eine Pfeifenpatenschaft eignet sich 
auch als originelles und beständiges 
Geschenk! suchen sie sich bitte aus 
der liste eine oder mehrere Pfeifen 
aus, für die sie eine Patenschaft über-
nehmen möchten.

als Pate erhalten sie eine Bestätigung 
über Ihre Patenschaft, eine spenden-
quittung  und einen schön gestalte-
ten stifterbrief. mit Ihrer zustimmung 
werden Ihr name (oder der / des Be-
schenkten) und die genaue Bezeich-
nung der Pfeife, für die sie eine Paten-
schaft übernommen haben, auf einer 
tafel in der nähe der orgel festgehal-
ten. unsere spendenaktion ist als ge-
meinnützig anerkannt, daher können 
spenden steuerlich abgesetzt werden.
Ihr engagement wissen wir sehr zu 
schätzen. mit der einladung zu einer 
orgelvorführung und zu einem exklusi-
ven orgelkonzert für die Paten möch-
ten wir uns bei Ihnen ganz herzlich 
bedanken!

Einladung zur Übernahme einer Patenschaft

Werden Sie Patin oder Pate 
einer einzelnen Prospektpfeife oder sogar eines ganzen Registers! 

Principalpfeifen aus reinem Zinn

Foto: Orgelbauwerkstatt Ahrend



14

Plan zur Restaurierung und Rekonstruktion 
Bauabschnitte I und II

Im ersten restaurierungsabschnitt 
(2014/15) wird durch den Bau ei-
ner neuen spielanlage nach histo-

rischen Vorbildern am alten hauptge-
häuse erreicht, dass die orgel für das 
gottesdienstliche orgelspiel, für unter-
richt und Konzert umfassend genutzt 
werden kann. außerdem wird die re-
konstruktion des verloren gegangenen 
oberwerks technisch vorbereitet.

Im zweiten restaurierungsabschnitt, 
der für das Jahr 2017 projektiert ist, 
wird die Klangqualität der wertvollen 
historischen stimmen wiedergewon-
nen. die später hinzugefügten stim-
men werden überwiegend erneuert 
und dem historischen Klangbild an-
gepasst. der gesamte Prospekt erhält 
edle Pfeifen aus reinem zinn. 

Wie an der arp schnitger-orgel in nor-
den werden die vier manualwerke von 
drei manualklaviaturen aus zu spielen 
sein. es entsteht ostfrieslands größte 
stadtorgel im barocken stil.

maßnahmen des Bauabschnitts I 
(2014/15)

•	 rekonstruktion einer sensiblen spieltraktur am hauptgehäuse 
•	 ergänzung des untergehäuses um den zu rekonstruierenden  

spieltisch
•	 durchsicht und Überarbeitung der Windladen  
•	 Vorbereitung des im 2. Bauabschnitt zu rekonstruierenden oberwerks
•	 stabilisierung der Prospektkonsolen, erneuerung instabiler füllungen  
•	 Instandsetzung der bestehenden Windanlage
•	 stimmung und Intonation im vorgegebenen rahmen

maßnahmen des Bauabschnitts II 
(geplant für 2017)

•	 restaurierung und rehabilitation des historischen Pfeifenwerks 
•	 erneuerung der Prospektpfeifen aus reinem zinn für alle Werke
•	 rekonstruktion der oberwerksregister
•	 Überarbeitung oder erneuerung nicht historischer register
•	 rekonstruktion der ursprünglichen Windanlage 
•	 Intonation und stimmung nach maßgabe der restaurierten und  

rekonstruierten Pfeifen und des für diese angemessenen Winddrucks

2014/2015

2017
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Projektierte Disposition 2017 
48 Register auf 4 Manualwerken und freiem Pedal
 
Hauptwerk C-f‘‘‘ 
Windladen: Hinsz

*/r Principal 8’   
r Quintadena      16’   
*/r rohrflöte        8’   
*/r Quintadena    8‘  
*/o/r oktave           4’   
r flöte        4‘  
+/r Quinte 2 2/3’ 
*/o/r oktave 2’   
r sesquialtera 2f.   
r mixtur  3f.   
r cymbel 3f. 
*/o trompete       8’   
a&B trompete 16’   

Oberwerk C-f‘‘‘ 
Windlade: Ahrend (r) 

r Principal 8‘  
r flaute trav. 8‘  
r oktave 4‘  
o Gedackt 8‘  
o flöte  4‘  
r Quintflöte     2 2/3‘  
o Waldflöte     2‘  
r cornett / d  III  
r scharf III   
r dulcian 8‘

Rückpositiv I  C-f‘‘‘  
Windlade: Ott

a hohlflöte   8’   
a Principal   4’  
a Blockflöte   4’   
a spitzflöte   2’   
a Quinte        1 1/3’   
a scharf      4-5f.   
a&B cromorne      8’   
a&B sordun     16‘  

Rückpositiv II C-f‘‘‘  
Windlade: Ott

a Gedackt 8’   
a hohlflöte  4’   
a nasat         2 2/3‘   
a Principal  2’  
a oktave  1’   
a terz 1 3/5‘  
a cymbel   II   
a&B regal  8‘  

Pedalwerk C-f’             
Windladen: Höffgen

a Principal  16‘ 
+ subbass  16’   
r oktave  8’   
+ oktave 4’    
*/r nachthorn  2’   
a mixtur         3f.   
a&B Posaune  16’   
a&B trompete   8‘   
a&B cornett  2‘
  

 
*  vor 1609/1609: 
 andreas (?) und 
 marten de mare 

o  1663-66: 
 albertus anthoni hinsz 

+  1845-49: 
 Wilhelm caspar Joseph   
 höffgen 

a&B 1966/1971: 
 Jürgen ahrend und 
 Gerhard Brunzema  
 (zwei Bauabschnitte) 
 
r  2017: 
 ahrend orgelbau 
 restaurierung und  
 rekonstruktion

a  2017: 
 ahrend orgelbau 
 erneuerung 

Gießen der Zinnplatten zur  

Pfeifenherstellung

Foto: Orgelbauwerkstatt Ahrend
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Pfeifen und Register zur Patenschaft
hauPtWerK: Principal 8-fuß oBerWerK: Principal 8-fuß

c 1000,- € dis´    200,- € c 1000,- € dis´   200,- €
cIs 1000,- € e´    200,- € cIs 1000,- € e´   200,- €
d   900,- € f´    200,- € d   900,- € f´   200,- €
dIs   900,- € fis´    200,- € dIs   900,- € fis´   200,- €
e   800,- € g´    200,- € e   800,- € g´   200,- €
f   800,- € gis´    200,- € f   800,- € gis´   200,- €
fIs   700,- € a´    200,- € fIs   700,- € a´   200,- €
G   700,- € b´    200,- € G   700,- € b´   200,- €
GIs   600,- € h´    200,- € GIs   600,- € h´   200,- €
a   600,- € c´´    150,- € a   550,- € c´´   100,- €
B   500,- € cis´´    150,- € B   500,- € cis´´   100,- €
h   500,- € d´´    150,- € h   500,- € d´´   100,- €
c   500,- € dis´´    150,- € c   450,- € dis´´   100,- €
cis   500,- € e´´    150,- € cis   450,- € e´´   100,- €
d   500,- € f´´    100,- € d   400,- € f´´   100,- €
dis   400,- € fis´´    100,- € dis   400,- € fis´´   100,- €
e   400,- € g´´    100,- € e   400,- € g´´   100,- € 
f   400,- € gis´´    100,- € f   350,- € gis´´   100,- €
fis   400,- € a´´    100,- € fis   350,- € a´´   100,- €
g   400,- € b´´    100,- € g   350,- € b´´   100,- €
gis   300,- € h´´    100,- € gis   300,- € h´´   100,- €
a   300,- € c´´´      50,- € a   300,- € c´´´     50,- € 
b   300,- € cis´´´      50,- € b   300,- € cis´´´     50,- €
h   300,- € d´´´      50,- € h   300,- € d´´´     50,- €
c´   200,- € dis´´´      50,- € c´   200,- € dis´´´     50,- €
cis´   200,- € e´´´      50,- € cis´   200,- € e´´´     50,- €
d´   200,- € f´´´      50,- € d´   200,- € f´´´     50,- €

PedalWerK: Principal 16-fuß

c 2000,- € GIs    700,- € e    400,- € c´    200,- €
cIs 2000,- € a    700,- € f    400,- € cis´    200,- €
d 1000,- € B    600,- € fis    400,- € d´    100,- €
dIs 1000,- € h    600,- € g    400,- € dis´    100,- €
e   900,- € c    500,- € gis    300,- € e´    100,- €
f   900,- € cis    500,- € a    300,- € f´    100,- €
fIs   800,- € d    500,- € b    300,- €
G   800,- € dis    500,- € h    300,- €

für das zu rekonstruieren-
de oberwerk sind neben 
dem oben genannten 
Principal 8-fuß folgende 
weitere register vorge-
sehen, die restauriert 
oder rekonstruiert werden 
müssen:

Gedackt 8-fuß
flaute traverso 8-fuß
octave 4-fuß
flöte 4-fuß
Quintflöte 3-fuß
Waldflöte 2-fuß
cornett 3-fach
scharf 3-fach,  
dulcian 8-fuß

auch bei diesen registern 
sowie bei allen in der 
dispositionsliste (siehe 
seite 15) mit „a“ gekenn-
zeichneten Klangfarben 
sind Patenschaften für 
einzelne Pfeifen oder gan-
ze Pfeifenreihen (register) 
möglich.

der Preis pro Pfeife be-
trägt dann die hälfte der 
oben in der 8-fuß – liste 
genannten Beträge.
mit einem Beitrag von 
4.000,- € können sie 
eine Patenschaft für ein 
komplettes register über-
nehmen. 
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Anmeldung zur Spende/Patenschaft

Vorname, name

straße, hausnummer 

Plz, ort

an den
Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.
reformierter Kirchgang 19
26789 leer
        

☐

☐

☐

☐

☐
☐

☐

☐

☐

☐
☐
☐

☒		 zutreffendes bitte ankreuzen!

Bankverbindungen des 
Kirchbauvereins Große Kirche leer e.V.

sparkasse leerWittmund
IBan: de3428550000000596882
BIc: Brlade21ler

ostfriesische Volksbank
IBan: de77285900750021574000
BIc: Genodef1ler

oldenburgische landesbank
IBan: de73280200507001204200
BIc: olBodeh2XXX

Spende
Ja, ich / wir möchte(n) die restaurierung der orgel in der Großen Kirche in leer 

mit einer einmaligen spende in höhe von                         € unterstützen.

meinen / unseren Beitrag in höhe von                         € 
habe ich / haben wir auf eines der Konten des Kirchbauvereins Große Kirche leer e.V. überwiesen.

Ich / Wir bitte(n) um eine spendenbescheinigung.

Patenschaft für Orgelpfeifen
Ja, ich / wir möchte(n)  die restaurierung der  orgel in der Großen Kirche in leer  durch eine Patenschaft 
unterstützen.

Ich / Wir möchte(n)  für die Pfeife                           des registers                                                    eine 
Patenschaft übernehmen. 
sollte diese Pfeife bereits vergeben sein, bin ich / sind wir damit einverstanden, dass mir / uns eine andere 
Pfeife angeboten wird. 

meinen / unseren Beitrag in höhe von                         €
habe ich / haben wir auf eines der Konten des Kirchbauvereins Große Kirche leer e.V. überwiesen.
(Vermerk:  spende bzw. orgelpfeifen - Patenschaft)

meinen / unseren Beitrag werde ich / werden wir in monatlichen raten von                         € 
auf das Konto überweisen.

hiermit erteile ich / erteilen wir eine einzugsermächtigung.

mit einer Veröffentlichung meines / unseres namens auf der stiftertafel bin ich / sind wir 
einverstanden
nicht einverstanden.

Ich / Wir bitte(n) um eine spendenbescheinigung.

ort, datum                               unterschrift
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Einmalige Einzugsermächtigung 

für den Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.

Vorname, name

straße, hausnummer 

Plz, ort
 

erklärt, dass der Betrag der Patenschafts-zeichnung in höhe von                                               € 
vom Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.
per Bankeinzugsverfahren abgebucht  werden kann. 

Geldinstitut 

IBan / Kontonummer  

BIc / Bankleitzahl

ort/datum               unterschrift 

der Kirchbauverein Große Kirche leer e.V. wurde vom finanzamt leer als gemeinnützig anerkannt. 
eine steuerlich absetzbare spendenbescheinigung über Ihren Beitrag wird Ihnen zugesandt. 

Bitte senden Sie das ausgefüllte Formular an den

Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.
reformierter Kirchgang 19
26789 leer

Bankverbindung zur Einzugsermächtigung:

Kontoinhaber: Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.

sparkasse leerWittmund
IBan: de3428550000000596882
BIc: Brlade21ler
Konto-nr. 596 882 - Blz 28550000
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Projektträger und Kontakt

Projektträger:
Kirchenrat der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde leer

Projektförderung:
Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.

Auftragnehmer:
Jürgen ahrend orgelbau (leer-loga), Inhaber: hendrik ahrend

Ansprechpartner Orgelkommission:
Winfried dahlke (landeskirchenmusikdirektor) winfried.dahlke@reformiert.de
thomas Klein (Berater)  info@schoener-ausflug.de
albert Kretzmer (Berater) kretzmer@gmx.de
heinz Palm (Berater) helene.palm@ewetel.net
roelfiene stolz (Vorsitzende des Kirchenrates) roelfiene.stolz@reformiert.de
uwe Wiarda (Pastor) uwe.wiarda@refomiert.de

Vorstand des Kirchbauvereins Große Kirche Leer e.V.
margarethe schäfer (Vorsitzende)
roelfiene stolz (1. stellvertretende Vorsitzende)
margarete Bolt (2. stellvertretende Vorsitzende)
Wolfgang düselder (schatzmeister)
uwe Wiarda (schriftführer)
heinz Palm (Beisitzer)

Kontakt:     
uwe Wiarda  (Pastor) 
Kirchstr. 16   
26789 leer  
tel. 0491/2602   
e-mail: uwe.wiarda@reformiert.de 

roelfiene stolz  (Vorsitzende des Kirchenrats)
hajo-unken-straße 101
26789 leer
tel. 0491/64231
e-mail: roelfiene.stolz@reformiert.de

Impressum:
redaktion: Winfried dahlke, albert Kretzmer, thomas Klein
fotos: Winfried dahlke
Gestaltung: lWs mediengestaltung, aurich, www.lws-cd.de
druck: druckerei sollermann Gmbh, leer
1. auflage, Januar 2014: 2.000 exemplare
herausgeber: Kirchenrat der ev.-ref. Kirchengemeinde leer
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Kirchbauverein Große Kirche leer e.V.
uwe Wiarda 
Kirchstraße 16  
26789 leer 
tel. 0491/2602  

O R G E L

 
G R O S S E  K I R C H E  L E E R


